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Hier geht es zwar um die USA, aber hierzulande dürfte es doch ganz
genauso sein. A. d. Übers.

In einem kürzlich erschienenen Artikel in „USA Today“ mit dem Titel
[übersetzt] „Der heißeste Sommer aller Zeiten? Die USA brechen einen
langjährigen Rekord“ behauptet der Autor, dass die Vereinigten Staaten
auf Grundlage der neuesten Temperaturanalyse der National Oceanic and
Atmospheric Administration (NOAA) gerade ihren heißesten Sommer aller
Zeiten erlebt hätten. Diese Behauptung ist irreführend und basiert auf
einer  unvollständigen  Ursachenanalyse.  Die  besten  verfügbaren
Erkenntnisse  deuten  darauf  hin,  dass  ein  Großteil  des  gemeldeten
„Rekords“  auf  angepassten  Temperaturdatensätzen  und  Wetterstationen
beruht, die zunehmend von der städtischen Bebauung beeinflusst werden,
während das qualitativ hochwertigste Klimanetzwerk des Landes ein ganz
anderes Bild vermittelt.

„USA  Today“  gab  die  Meldung  der  NOAA  korrekt  wieder,  wonach  die
Durchschnittstemperatur von Juni bis August 2026 die höchste in der 132-
jährigen Aufzeichnungsgeschichte der kontinentalen Vereinigten Staaten
war und die Werte von 1936 und 2021 um gerade einmal 0,2 °C übertraf.

Das klingt zwar recht einfach, ist es aber leider nicht.

Das erste Problem ist die Terminologie. „USA Today“ bezeichnet diesen
Sommer wiederholt als den „heißesten Sommer aller Zeiten“. Die NOAA
selbst  tut  dies  nicht.  Die  NOAA  beschreibt  das  Jahr  2026  auf  der
Grundlage  der  Durchschnittstemperaturen  durchweg  als  den  „wärmsten
Sommer seit Beginn der Aufzeichnungen“. Das Wort „heißester“ taucht in
der Mitteilung der NOAA nie auf. Diese Unterscheidung ist wichtig, da
„wärmster Durchschnitt“ und „heißester“ nicht dasselbe sind.

Der  Meteorologe  Chris  Martz  hat  die  Daten  der  NOAA  sorgfältig
ausgewertet und festgestellt, dass der gemeldete Rekord vor allem auf
überdurchschnittlich hohe nächtliche Ttiefsttemperaturen zurückzuführen
war und nicht auf Rekord-Tageshöchsttemperaturen. Betrachtet man die
durchschnittlichen  Tageshöchsttemperaturen,  so  liegt  das  Jahr  2026
hinter mehreren früheren Sommern zurück, darunter auch dem legendären
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„Dust Bowl“-Sommer des Jahres 1936.

Diese Tatsache ist keineswegs trivial. Die meisten Amerikaner erleben
die Sommerhitze in erster Linie tagsüber und nicht als Durchschnitt aus
Tageshöchst- und Nachttiefsttemperaturen. Martz weist zudem auf einen
Aspekt hin, der in der Medienberichterstattung fast gänzlich fehlt.
Obwohl  der  nationale  Durchschnitt  knapp  einen  Rekordwert  erreichte,
erlebten tatsächlich nur sehr wenige Teile des Landes ihren heißesten
Sommer aller Zeiten.

Anhand der Daten der NOAA stellte er fest, dass nur sieben von 344
Klimaregionen – kaum zwei Prozent – im Jahr 2026 ihren wärmsten Sommer
seit  Beginn  der  Aufzeichnungen  verzeichneten.  Diese  Regionen
konzentrierten sich fast ausschließlich auf den südwestlichen Wüstenraum
(siehe Abbildung 1 unten). Im Gegensatz dazu stellten im berüchtigten
Sommer 1936 einundfünfzig Klimaregionen Sommerrekorde aller Zeiten auf.

Abbildung 1. Karte der Temperatur-Perzentile in den USA für Juni–August
2026. Quelle: NOAA NCEI.

Das  zeichnet  ein  ganz  anderes  Bild  als  die  Schlagzeilen,  die
suggerieren, das ganze Land habe eine beispiellose Hitzewelle erlebt –
was nicht der Fall war.
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Dann  gibt  es  noch  ein  weitaus  größeres  Problem,  das  weitaus  mehr
Aufmerksamkeit verdient.

Die  langfristigen  Temperaturaufzeichnungen  der  NOAA  basieren  nicht
ausschließlich auf Rohdaten aus Beobachtungen. Sie stützen sich auf
einen „homogenisierten“ Datensatz, in dem die Messwerte der Stationen
angepasst werden, um Veränderungen bei den Beobachtungszeitpunkten, der
Messtechnik,  Standortverlagerungen  und  anderen  Faktoren  zu
berücksichtigen. Die NOAA räumt offen ein, dass sie diese angepassten
Datensätze für ihre nationalen Ranglisten verwendet.

Ob diese Anpassungen die Realität perfekt erfassen, ist eine berechtigte
wissenschaftliche Frage; Martz argumentiert, dass dies möglicherweise
nicht der Fall ist.

Er weist darauf hin, dass einige Anpassungen größer sind als die winzige
Differenz von 0,2 °C, die das Jahr 2026 vom Jahr 1936 trennt, was
berechtigte Zweifel daran aufkommen lässt, ob der neue Rekord so sicher
ist, wie die Schlagzeilen vermuten lassen. Er geht auch auf Bedenken
ein,  dass  der  Algorithmus  der  NOAA  zur  paarweisen  Homogenisierung
allmähliche  städtische  Wärmeinseleffekte  möglicherweise  nicht
ausreichend  beseitigt  und  die  Erwärmung  in  städtischen  Gebieten
unbeabsichtigt  mit  den  Messwerten  benachbarter  ländlicher  Stationen
vermischt. Unabhängig davon, ob man letztendlich jedem Aspekt dieser
Kritik  zustimmt  –  es  handelt  sich  um  schwerwiegende  methodische
Probleme, die einer Diskussion bedürfen –, doch die „USA Today“ eröffnet
diese Diskussion zu keinem Zeitpunkt.

Es gibt einen weiteren Datensatz, der Beachtung verdient.

Das United States Climate Reference Network (USCRN) gilt weithin als
Amerikas  „Goldstandard“  unter  den  Netzwerken  zur  Erfassung  der
Temperatur. Im Gegensatz zu vielen älteren Stationen des Cooperative
Observer-Netzwerks wurden die USCRN-Standorte speziell so konzipiert,
dass eine Verfälschung durch expandierende Städte, Parkplätze, Gebäude
und andere künstliche Wärmequellen vermieden wird.

Die  nachstehende  Grafik  aus  Abbildung  2  des  USCRN  erzählt  eine
interessante  Geschichte:



Abbildung 2: Durchschnittliche Temperaturabweichung des USCRN für die
Vereinigten Staaten von Januar 2005 bis heute.

Die Daten des USCRN-Netzwerks zeigen einen außergewöhnlich warmen Monat
im März 2026, in dem die landesweite Temperaturabweichung fast 4,3°C
über dem Durchschnitt lag. Die Monate Juni, Juli und August fallen
jedoch  bei  weitem  nicht  so  dramatisch  auf.  Stattdessen  liegen  sie
innerhalb  des  normalen  Schwankungsbereichs,  der  in  den  rund
zwanzigjährigen  Aufzeichnungen  des  USCRN  zu  beobachten  ist.

Wenn Amerika tatsächlich einen beispiellos heißen Sommer verzeichnet
hätte – gemessen durch sein erstklassiges Klimabeobachtungsnetzwerk –,
könnte man erwarten, dass die USCRN-Daten ein ebenso außergewöhnliches
Signal  zeigen  würden.  Das  ist  jedoch  nicht  der  Fall,  und  diese
Diskrepanz  verdient  es,  untersucht  statt  einfach  abgetan  zu  werden.

Eine plausible Erklärung ist der städtische Wärmeinseleffekt (UHI).

Viele der älteren Messstationen der NOAA befinden sich an Flughäfen oder
an Standorten, an denen seit Jahrzehnten eine zunehmende Bebauung der
Umgebung stattfindet. Asphalt, Beton, Gebäude, Flugverkehr, Abluft von
Klimaanlagen  und  die  zunehmende  Urbanisierung  tragen  allesamt  zu
erhöhten  Nachttemperaturen  bei.  Genau  diese  Temperaturen  waren
ausschlaggebend  für  einen  Großteil  der  von  der  NOAA  gemeldeten
nationalen Rekordwerte. Ein perfektes Beispiel für eine solche Situation
ist die Wetterstation in Reno in Nevada, wo eine Untersuchung erhebliche
Wärmeverzerrungen bei den offiziellen Temperaturmessungen aufdeckte. Ein
ähnliches  Problem  wurde  von  Dr.  Roy  Spencer  bei  den  in  Phoenix
aufgezeichneten  und  gemeldeten  Temperaturen  festgestellt.

D i e s e  M ö g l i c h k e i t  g e w i n n t  a n g e s i c h t s  u m f a n g r e i c h e r
Messstationserhebungen,  die  weit  verbreitete  Standortprobleme  im
gesamten  US-amerikanischen  historischen  Klimatologie-Netzwerk
dokumentieren, noch mehr an Bedeutung. Die Frage ist nicht, ob es in den
Städten wärmer ist. Darüber sind sich alle einig.
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Hinzu  kommt  das  Problem  der  „Geisterstationen“,  bei  denen  die  NOAA
Temperaturdaten von Stationen meldet, die gar nicht mehr existieren. Die
NOAA errechnet für eine große Anzahl stillgelegter Stationen einfach
Temperaturwerte  auf  der  Grundlage  von  Durchschnittswerten  der
umliegenden  Stationen,  um  die  Kontinuität  der  Aufzeichnungen  zu
gewährleisten – doch erfundene oder angenommene Temperaturen sind keine
tatsächlichen Daten.

Die  Frage  ist,  ob  künstliche  Wärmeinsel-Verzerrungen  vollständig
beseitigt  und  vermeintliche  „Daten“  von  Geisterstationen
unberücksichtigt gelassen werden, bevor nationale Schlussfolgerungen zum
Klima verkündet werden. Vernünftige Wissenschaftler können diese Frage
diskutieren, Journalisten sollten sie zumindest anerkennen – tun dies
aber nicht.

Stattdessen präsentierte „USA Today“ die angepasste Temperaturrangliste
der  NOAA  als  feststehende  Tatsache  und  ignorierte  dabei  sowohl  die
methodischen  Vorbehalte  als  auch  die  Existenz  hochwertigerer
Beobachtungsdaten, die keine Rekordwärme zeigen. Das Ergebnis ist eine
weitere Schlagzeile, die maximale Aufmerksamkeit erregt, dabei jedoch
die  wissenschaftliche  Komplexität  herunterspielt  und  die  Genauigkeit
beeinträchtigt.

Guter  Klimajournalismus  sollte  das  Gegenteil  tun.  Er  sollte
Unsicherheiten  erläutern,  zwischen  bereinigten  Datensätzen  und
unverfälschten Beobachtungen unterscheiden und anerkennen, dass ein auf
wenigen Zehntelgrad basierender Rekord einer sorgfältigen Überprüfung
bedarf anstatt unhinterfragt wiederholt zu werden.

Die Leser verdienen mehr als Schlagzeilen wie „der heißeste Tag aller
Zeiten“. Sie verdienen die ganze komplexe Geschichte, einschließlich
aller „Wenns“, „Unds“, „Aber“ und „Wir wissen es einfach nicht oder
können uns nicht sicher sein“.

Link:
https://climaterealism.com/2026/09/wrong-usa-today-hottest-summer-ever-c
laim-ignores-the-most-important-temperature-record/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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